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Mit 82 Jahren noch täglich unterwegs

Fritz Wieland - der rasende Reporter
sich Fritz Wieland während Jahrzehn-
ten vorwiegend in Sportvereinen, so

unter anderem als aktiver Turner und
als Redaktor der «Bündner Sportinfor-
mation».

«Der rasende Reporter»
Sein Engagement bei Sportverbänden
war für Fritz Wieland auch der Start für
seine journalistische Karriere. Mit dem
Schreiben war er seit jeher vertraut ge-

wesen, und seine sportliche wie seine

sprachliche Einsatzbereitschaft sprach
sich in Chur bald herum. Neben un-
zähligen Artikeln über das Sektions-
und Kunstturnen verfasste Fritz Wie-
land auch eine Festschrift zum 100-

Jahr-Jubiläum des Consumvereins
Chur. Besonders gerne berichtet er heu-
te über Volksmusik, die Musikvereine
aus der Umgebung und deren öffentli-

7eAf und Fotos
von Ferine Stirer

Wind und Wetter können
ihm nichts anhaben:
Ausgerüstet mit Foto-

apparaten, einem Notiz-
block und seiner Agenda
schwingt sich der jung
gebliebene Churer Fritz
Wieland noch täglich auf
sein Fahrrad. Trotz seiner
Pensionierung vor 17 Jahren
ist er regelmässig als

Reporter für verschiedene
Auftraggeber im Einsatz.

Ob «Bündner Woche», «Südost-

Schweiz», «Bündner Tagblatt»,
«Buura-Ziitig» oder das Mitteilungs-
blatt eines lokalen Vereins, sie alle
zählen auf Fritz Wieland, wenn es da-

rum geht, über örtliche Anlässe zu be-
richten wie beispielsweise Musikveran-
staltungen, Jasswettkämpfe, Vieh-
ausstellungen oder Firmenereignisse.
Und wenn ein Auftrag ruft, lässt sich

der 82-jährige Hobby-Reporter weder

von Regen und Schnee noch von der
Hitze abhalten. Jahrein, jahraus sieht
man ihn in Chur auch bei dichtestem
Verkehr im Dienste der Berichterstat-

tung durch die Strassen radeln.

Ein Leben voller Engagements
Fritz Wieland wurde am 27. Juni 1917
als drittes von sechs Kindern in Chur
geboren, wo er, mit Ausnahme eines
kurzen Unterbruchs, seither sein Leben

verbringt. Dieses teilt er mit seiner gros-
sen Familie, den zwölf Enkel- und zwei
Urenkelkindern. Seine Vielseitigkeit
war ihm wohl bereits in die Wiege ge-
legt worden. In den Fünfziger- und
Sechzigerjähren war der gelernte Kauf-

mann am Aufbau des kantonalen Lehr-
mittelverlages beteiligt, später arbeitete
er sieben Jahre lang bei der kantonalen
Steuerverwaltung, und von 1975 bis zu
seiner Pensionierung im Jahr 1982 war
er Mitarbeiter der Standeskanzleidirek-
tion. In dieser Zeit oblag ihm auch die
regelmässige Protokollführung im
Grossen Rat des Kantons Graubünden.
Diese Aufgabe beurteilt er im Rückblick
als sehr anspruchsvoll, aber auch als be-
sonders interessant. Neben seiner Tätig-
keit als kantonaler Beamter engagierte

Eigenständigkeit
und persönliche
Entwicklung

Menschen aller Altersstufen leben
in der gleichen Gesellschaft. Die Mit-
glieder dieser einen Gesellschaft
zeichnen sich durch Vielfalt aus.

Nicht Biographien nach Norm,
sondern individuelle, unabhängige
und phantasievolle Lebensentwürfe
kennzeichnen zunehmend die Le-

benssituationen auch der älter wer-
denden Menschen.

Gegenseitige Toleranz und Res-

pekt gegenüber den unterschiedli-
chen Lebensformen für alle Genera-
tionen ermöglichen eine offene Ge-

Seilschaft.

Die physischen und gesellschaftli-
chen Voraussetzungen für die Eigen-

ständigkeit und die persönliche Wei-

terentwicklung bis ans Lebensende
sind vorhanden oder können ge-
schaffen werden.

Das Bedürfnis und der Anspruch
auf Bildung besteht während des

ganzen Lebens. Die Teilnahme am
öffentlichen und politischen Alltag
steht allen Altersstufen zu.

(Siehe auch Umfrage Seite 22.)

Presseberichterstatter Fritz Wieland an seinem zeitgemäss ausgerüsteten
Arbeitsplatz zu Hause
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che Auftritte, über Jassmeisterschaften
sowie Lehrabschlüsse. «Meine journa-
listische Arbeit kennt keine Laden-
Schlusszeiten. Da heisst es oftmals früh
aufstehen und abends noch schrei-
ben», freut er sich. Und Menschen zu

würdigen, die in jungen Jahren etwas

geleistet haben, sei ihm ein besonderes

Anliegen. Pedantisch genau führt Fritz
Wieland ein aus A4-Blättern bestehen-
des «Kalendarium», in dem er alle Ter-

mine, Personennamen und Treffpunk-
te einträgt. «Das ist auch für meine Frau

sehr praktisch. So weiss sie, wann ich
nach Hause komme, und kann das Es-

sen entsprechend zubereiten», meint er
verschmitzt. Zu seinem wichtigsten Be-

rufswerkzeug gehört die Fotoausrüs-

tung, die Fritz Wieland auch auf priva-
ten Reisen immer griffbereit hat. Vor
zwei Jahren, während eines Verwand-
tenbesuchs in Seattle im Staate Wa-

shington mit seinem Bruder Max, ge-
lang es ihm, den in einer Staatskarosse

vorbeifahrenden amerikanischen Präsi-

denten Bill Clinton auf wenige Meter
Distanz vor die Kamera zu bekommen.
Dieses Bild ist für ihn das rarste und
beste Souvenir jener Reise.

An seinem 80. Geburtstag erhielt
Fritz Wieland einen «Ehrentitel». Im
Rahmen des grossen Familienfestes
spielte unerwartet die Ländlerkapelle
Urs Glauser auf und überraschte den
Jubilar mit dem eigens für ihn kompo-
nierten Schottisch: «Der rasende Re-

porter».

Erinnerung an General Guisan
In den Krisenjahren von 1939 bis 1945

war Fritz Wieland mehrmals für kürze-
re und längere Zeit im militärischen
Einsatz gestanden. Das war für ihn eine
selbstverständliche Pflicht, die er gerne
und mit Überzeugung erfüllte. Sein Ein-

satzgebiet war die Kanzlei der Bündner
Gebirgsbrigade 12, wo er bis Kriegsende
als Wachtmeister eingeteilt war. Als

Höhepunkt jener Zeit ist ihm die Be-

gegnung mit General Henri Guisan im,

Mai 1940 in Erinnerung geblieben, als

dieser dem Kleinen Rat in Chur einen
Besuch abstattete. Nach dem Besuch
wurde der General im Brigade-Haupt-
quartier im einstigen Nobelhotel
«Steinbock» zu einem Rapport erwartet.
Und weil Fritz Wieland gerade Wacht-
dienst hatte, konnte er als Erster den
General empfangen. «Schade, dass zu

jenem Zeitpunkt kein Fotograf zugegen
war», schwärmt er heute noch und
erinnert sich gleichzeitig daran, dass er

während seiner Rekrutenschule in
St. Gallen die sogenannten «Fresspäck-
Ii» mit Zigaretten immer verschenkt
hatte. «Schon damals habe ich dem
Ovosport den Vorzug gegeben.»

Sport und Musse
Fritz Wieland ist auch heute noch
sportlich aktiv. Zusammen mit seinem
Bruder unternimmt er immer wieder
Tages-Velotouren mit einer Distanz von
80 bis 100 Kilometern. Zweimal pro
Woche fährt er mit dem Fahrrad zu ei-

nem Bauern, um frische Milch zu ho-
len, denn die Pastmilch schmecke sei-

ner Frau nicht. Ruhepol dagegen ist für
Fritz Wieland das familieneigene Mai-
ensäss auf zirka 1100 Metern in der
Nähe von Chur. Hier kann er vom All-
tag ausspannen, die schöne Natur ge-
niessen und im Winter langlaufen und
Ski fahren. «Der Mensch braucht sehr

wenig, um glücklich zu sein», meint der

82-Jährige. «Gesundheit und Zufrie-
denheit geben mir das Gefühl von
Wohlsein und Freiheit.»

Reg/ne Soxer:
«Bis zu meiner Hwerbs/os/g/ce/i im

/anuor 7 998 wor/c/i o/s fiedokfor/n ei-

ner ßündner M/ocbenze/lunp und o/s

freie /ourno/istin tatig. Trotz Fom/7/'e

bin /c/j rund vierzig /obre im Berufs-

/eben gestanden. Docb ob 50 /obren
/st man beute zu o/t, dos be/ssf, für ei-

nen neuen Arbeitgeber zu teuer. Aber
aktive Leute können n/'cbt zu House

s/'tzen. M/r b/e/'bt /mmer nocb d/'e /our-
na//sf/5cbe Tätigkeit und dos Scbrei-

ben ganz o//geme/'n. Und wie gerode
dos ße/'spiei von Tr/tz W/e/and ze/gt,
kann mon oucb im böberen A/ter ge/-
st/g fit und rege b/e/'ben. Und o/s fre/'er

Scbre/ber//'ng>bin /'cb unabhängig und
immer einsatzbereit.»

CX PePensionierte machen die ZEITLUPE

Wenn ein Auftrag ruft, «rast» Fritz Wieland mit dem Fahrrad an den Ort des
Geschehens.
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